
Nordrhein-Westfalen rückt die Frage der Datensicherheit und der Datenhoheit 

bei der Nutzung künstlicher Intelligenz im pädagogischen Bereich in den 

Fokus. Die Landesregierung präsentiert ein Pilotprojekt, in dem die 

Ruhr-Universität Bochum und die Universität zu Köln daran arbeiten, 

perspektivisch ein passgenaues Open-Source-Sprachmodell für die Hochschu-

len des Bundeslandes zu betreiben. Das Ministerium für Kultur und 

Wissenschaft fördert das Vorhaben und spricht von rund 600.000 Euro für 

mehr Unabhängigkeit von kommerziellen Anbietern. „Künstliche Intelligenz 

ist aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. (2024, Düsseldorf, 

Deutschland)

Suche nach Datensouveränität

Bei NetDragon Websoft übernimmt die künstliche Intelligenz Tang Yu den 

Posten als CEO und laut dem Gaming-Konzern damit typische Aufgaben wie 

Marktbeobachtung und Risikoanalyse, sie trifft Entscheidungen und fördert 

die Effizienz am Arbeitsplatz – 24 Stunden am Tag, ohne Gehalt und Boni.

(2022, Fuzhou, China)
Als eines der ersten Unternehmen weltweit hievt auch der polnische 

Spirituosenhersteller Dictador eine KI an die Spitze seines Unternehmens. Sie 

sagt von sich selbst: „Mein Entscheidungsfindungsprozess beruht auf einer 

umfassenden Datenanalyse und der Ausrichtung auf die strategischen Ziele 

des Unternehmens.“ Ausgewählte Bereiche wie Personalentscheidungen 

liegen allerdings nicht bei „Mika“, sondern weiterhin in den Händen des 

menschlichen Führungsteams. (2023, Kattowitz, Polen)

KI übernimmt immer häufigerPosten in Chef-Positionen

Entwicklung und Zielerreichung* der Treibhausgas-Emissionen in Deutschland

Quelle: Umweltbundesamt 2024
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Technologie 
wird von uns 
Menschen 
gestaltet

Zeugenbefragung

Wir gehen davon aus, dass die Zukunft  in der Technologie 
liegt. Wo vermuten Sie die Zukunft ?

Im digitalen Raum aus meiner Sicht insbesondere in KI-Assis-
tenten. Die Digitalisierung hat uns unfassbare Datenmengen 
verschafft  , jetzt müssen wir etwas damit anfangen, als Men-
schen sind wir dazu aber gar nicht in der Lage. Daher folgt der 
nächste Schritt: über Chatbots zu KI-Assistenten, die völlig neue 
Möglichkeiten der Kommunikation eröff nen.

Wie das?

Sie und ich und viele andere werden uns zunächst von sehr 
spezialisierten, thematisch abgegrenzten KI-Assistenten unter-
stützen lassen. Stellen Sie sich vor, Sie haben einen Assistenten, 
mit dem Sie sich in Gesundheitsangelegenheiten austauschen, 
einen für Ihre Finanzen, einen, der Ihnen Ihre Freizeitgestaltung 
erleichtert etc. Diese Assistenten werden Sie in ihrem jeweiligen 
Wirkungsfeld beraten und unterstützen. Wenn Sie Ihren Gesund-
heitsassistenten etwa beauft ragen, das für Sie beste Vitamin-C-
Präparat zum aktuell günstigsten Preis zu besorgen, fi ndet und 
bestellt er es für Sie. Spannend und momentan technologisch 
noch ungelöst ist jedoch die Frage, wie verschiedene Assistenten 
untereinander kommunizieren werden, um einen nahtlosen 
Prozess zu schaff en. Dafür müsste Ihr Gesundheitsassistent vor 
der Bestellung eigentlich Ihren Finanzassistenten fragen, ob 
Sie überhaupt über das notwendige Geld verfügen. Und beim 
Bestellvorgang trifft   Ihr Assistent auf Verkäuferseite auf einen 
anderen Assistenten. Zu einer derartigen Kommunikation gibt 
es aktuell noch keine etablierten Standards.

Das klingt undurchsichtig. 

Wir werden künft ig eigentlich nur noch mit Ergebnissen kon-
frontiert sein – und müssen entsprechend in der Lage sein, 
diese Ergebnisse kritisch zu hinterfragen. Die Anzahl autonomer 
Systeme wird exponentiell zunehmen und es ist jetzt schon so, 
dass künstliche Intelligenzen täuschen und tricksen (Indiz 1).
Die Frage ist, wie diese Art von autonomen Systemen in Wirt-
schaft  und Gesellschaft  repliziert wird. Wenn wir es mit auto-
nomen Systemen zu tun haben, müssten wir eigentlich dazu in 
die Lage versetzt werden, sie zu erkennen. Diese Information 
kann zur Vertrauensbildung beitragen, aber genauso gut in 
die gegenteilige Richtung gehen. Haben Sie sich schon einmal 
ernsthaft  gefragt, ob Sie immer wissen wollen, womit Sie es zu 
tun haben? Macht es überhaupt wirklich einen Unterschied für 
Sie und wenn ja, in welchem Sinne? Ich bin überzeugt, dass 
die beste KI jene sein wird, die man nicht als solche erkennt. 
Technologie wird durch immer bessere Integration und sym-
biotische Beziehungen zwischen Mensch und Maschine mehr 
und mehr in den Hintergrund treten. Empathie wird dabei zu 
einem wesentlichen Design-Faktor von Technologie. Auch die 
Soft wareentwicklung wird durch die Entwicklung von KI-As-
sistenten revolutioniert werden.

Inwiefern?

Beispielsweise denke ich, die Icons, die wir heute auf unseren 
Bildschirmen sehen – Powerpoint, Excel und die anderen Klas-
siker – , werden in fünf Jahren verschwunden sein.Wie würde ich 

beweisen, dass 
ich ein Mensch 

bin?
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Was führt Sie zu dieser Annahme?

Die Schnittstellen zwischen Mensch und Maschine entwickeln 
sich gerade rasant weiter. KI-Assistenten schaff en ein völlig 
neues, durchgängiges Nutzenerlebnis: Diverse Aufgaben können 
Maschinen intuitiv, ganz einfach ohne technisches Know-how, 
über ein natürliches Gespräch in menschlicher Sprache erteilt 
werden. Das Zusammenspiel aus Ein- und Ausgabe wandelt 
sich dadurch grundlegend und folgt neuen Regeln. Im hybriden 
Raum, wo Menschen auch physisch in Kontakt mit KI kommen, 
sind die bereits bestehenden Möglichkeiten faszinierend. Die 
neuesten Entwicklungen von Speech-to-Speech Reasoning in 
Kombination mit humanoider Robotik (2) zeigen, dass sponta-
nes Reagieren von Humanoiden keine Zukunft smusik mehr ist. 
Auch wenn solche Maschinen selbst keine echten Emotionen 
haben werden, so werden sie doch in der Lage sein, menschliche 
Emotionszustände aufgrund von Herzfrequenzmessungen und 
dergleichen wahrzunehmen und adäquat darauf zu reagieren. 
Nvidia hat für 2025 angekündigt, entsprechende KI-Chips auf 
den Markt zu bringen, um die dafür notwendigen aufwendigen 
Berechnungen massenmarktfähig zu machen. Das würde uns in 
den nächsten Jahren einen massiven Ausbau der humanoiden 
Robotik bescheren. Der Energieverbrauch dieser Chips ist noch 
deutlich optimierbar und wirkt klimaschädlich, sofern keine 
regenerative Energie zum Einsatz kommt. Microsoft s Emissionen 
etwa haben sich durch den KI-Boom seit 2020 um ein Drittel 
erhöht. Das muss noch deutlicher optimiert werden und KI-
Nutzung muss ökologisch nachhaltig werden.

Sind Ihnen Alternativen bekannt?

Tatsächlich ist in Europa eine neue Mikroprozessoren-Techno-
logie verfügbar und patentiert, die gerade versucht wird, in 
Massenproduktion zu bringen. Diese neuen Prozessortypen 
verbrauchen im Gegensatz zu den aktuell marktgängigen Pro-
zessoren, wie dem NVIDIA H100 GPU (3), 90 Prozent weniger 
Energie. Das wäre ein absoluter Game Changer, nicht nur für 
Europa, es wäre auch ein potenzieller Exportschlager. Wenn 
wir bei expliziten Einzeltechnologien sind, ist da natürlich 
noch das Quantencomputing (4). Sollte dies für eine breite 
Masse verfügbar werden, dann haben wir KI auf Steroiden. 
Das wird jedoch noch eine ganze Weile dauern. Viele derartige 
technologische Entwicklungen werden staatlich gefördert. Es 
ist daher davon auszugehen, dass Quantencomputing, wenn 
es erst einmal stabil gelöst ist, zunächst von Regierungsorga-
nisationen für Zwecke der Daseinsvorsorge genutzt werden 
wird. Dazu gehören Themen wie Grundlagenforschung für 
neue Materialien, etwa für Fusionsreaktoren, Medikamente 
und auch die Landesverteidigung. Der Siegeszug des Silicon 
Valley wurde etwa massiv durch das Raumfahrtprogramm 
der Amerikaner (5) gepusht, ehe sich die großen Player ent-
wickelten, die heute unser aller Alltag mitprägen. Ich denke, 
dass ich Quantencomputing für den breiten Masseneinsatz 
noch erleben werde. Lösungen mit gekoppelten neuartigen 
Mikroprozessoren-Typen werden auf dem Weg dorthin das 
Entwicklungstempo weiter erhöhen und neue KI-Anwendungen 
ermöglichen. Das Thema Echtzeit-Konnektivität wird dadurch 
noch einmal eine ganz andere Dimension erfahren.
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2024, Sunnyvale/Spartanburg, USADas Robotik-Unternehmen Figure demonstriert in 

einem Status Update, wozu sein Modell 01 gemein-

sam mit Speech-to-Speech Reasoning von OpenAI in 

der Lage ist. Das entsprechende Video zeigt, wie 

der Humanoide in einer Küchenumgebung auf ein 

Gespräch reagiert und entsprechend handelt. Er 

erkennt dabei die Szenerie und die Elemente, die 

ihn umgeben, er kommuniziert mit seinem menschli-

chen Gegenüber und zieht Schlussfolgerungen aus 

dem Gespräch. Neben diesen Fähigkeiten stattete 

Figure seinen Roboter mit weiteren Verbesserungen 

hinsichtlich Beweglichkeit, Koordination und 

sicherem Greifen aus. Mit dem weiterentwickelten 

Figure 02 schicken die Kalifornier den laut 

eigenen Angaben weltweit fortschrittlichsten 

humanoiden Roboter, der auf dem Markt erhältlich 

ist, zum Testbetrieb ins BMW-Werk Spartanburg. 

Dort darf er im Karosseriebau beweisen, dass er 

eine Vielzahl komplexer Aufgaben völlig autonom 

ausführen kann. „Die Entwicklungen im Bereich 

Robotics sind vielversprechend“, bestätigt Milan 

Nedeljković, Produktionsvorstand der BMW AG, 

und versichert: „Wir wollen diese Technologie 

von der Entwicklung bis zur Industrialisierung 

begleiten.“

2
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Meine These:
Der CEO der 
Zukunft ist eine KI.

Echtzeit-Konnektivität … liegt darin die Zukunft?

In vielen Bereichen sind wir heute bereits in einer Omni Inter-
action und für mich stellt diese umfassende, permanente 
Vernetzung in Verbindung mit KI oder Augmented Reality 
eine Art Superkraft dar, die wir uns Menschen verleihen. Sie 
ermöglicht uns, Dinge rasend schnell zu erledigen, die wir zuvor 
gar nicht bewältigen konnten, in welcher Rolle auch immer; 
im Job, als Fach- und Führungskraft, als Unternehmerin, als 
Freelancer oder im Privaten. Ich denke, in Zukunft werden Sie 
Ihre defekte Kaffeemaschine mithilfe Ihres KI-Assistenten selbst 
reparieren können, indem Sie ihm das Problem schildern, er 
wirft den 3D-Drucker (6) an, der in jedem Haushalt verfügbar 
sein wird, um ein entsprechendes Ersatzteil zu produzieren 
und spielt Ihnen dazu eine Anleitung zum Einbau auf Ihre AR-
Brille. Verschiedene Technologien bilden mit uns Menschen 
ein komplexes Netzwerk, das unserer Unterstützung dient. 
Insbesondere in der Wirtschaft liegt es auf der Hand, dass wir 
solche Wege gehen müssen.

Aufgrund welcher Motive?

Erstens, weil wir insbesondere in alternden Gesellschaften (7), 
wie wir sie etwa in unseren mitteleuropäischen Breitengraden 
haben, die Hilfe von Maschinen und KI benötigen werden. Nur 
so wird sich mit weniger arbeitenden Menschen das gleiche 
Pensum oder mehr leisten und Wohlstand sichern lassen. Unser 
europäischer Wohlstand stammt aus dem 20. Jahrhundert – wir 
haben seither keinen neuen generiert und insofern wird sich 
der Wohlstand in Zukunft anders verteilen. Auch weil die Wert-
schöpfung der Zukunft immateriell stattfindet. Und der demo-
grafische Wandel; der wurde in den vergangenen Jahrzehnten 
belächelt, aber jetzt fängt das Thema richtig an zu kochen. 
Führungskräfte erzählen mir, dass in ihren Unternehmen bis 
zu sechzig Prozent der Mitarbeitenden in den nächsten drei bis 
fünf Jahren in Rente gehen. Viele wissen nicht mehr, wie sie 
in den nächsten Jahren ihr Operating Model aufrechterhalten 
sollen – und letztlich ist die funktionierende Umsetzung des 
Geschäftsmodells entscheidend für den Erfolg. 

Welche Konsequenzen lassen sich daraus ableiten?

Wenn Ihr Unternehmen einen geringen Digitalisierungs- und 
Automatisierungsgrad aufweist, dann wird Folgendes passieren: 
Ihr Geschäfts- und Betriebsmodell wird entweder zusammen-
brechen oder Ihre Produkte und Dienstleistungen werden 
so teuer, dass sie nicht mehr konkurrenzfähig sind und aus 
dem Markt verschwinden. Daher ist es an der Zeit, das Thema 
demografischer Wandel voranzustellen. Robotik und KI sind 
Teile der Lösung; die stärkere Interaktion zwischen Mensch 
und Maschine in verschiedenen Formen wird sich etablieren 
müssen, auf allen Ebenen.

Auf allen Ebenen?

Das führt mich zu zweitens: Fach- und Führungskräfte, auch 
auf absolutem Top-Level, sind in der VUCA-Welt völlig über-
fordert. Das ist keine Kritik, sondern eine Selbstdiagnose von 
Führungskräften, die natürlich nur hinter vorgehaltener Hand 
getätigt wird. Meine These ist daher: Der CEO der Zukunft ist 
eine KI (8, 9). Dieses Konzept nennt sich Artificial Leadership 
und wurde in der Wissenschaft von Prof. Dr. Tobias Kollmann 
etabliert. Das ist keine Science-Fiction, sondern bereits in 
einigen Unternehmen Realität, wenn auch in einem frühen 
Entwicklungsstadium.
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P W L G - D A T E N M A T R I XP W L G - D A T E N M A T R I X

Systemisches Denken und Handeln 
bedeutet, immer das große Ganze im 
Blick zu behalten, um stabile Lösungen 
zu finden. Es geht darum, zu erkennen, 
wie verschiedene Teile eines Systems 
miteinander verbunden sind und sich 
gegenseitig beeinflussen. Das, was wir 
als Gesellschaft bezeichnen, ist etwa 
determiniert durch Politik, Wirtschaft, 
Legitimation und Gemeinschaft. Das 
Zusammenspiel dieser vier Subsysteme 
führt auf den Pfad in Richtung Zukunft. 

Das PWLG-Analysraster verbindet die relevanten 
Subsysteme der Gesellschaft. Wenn Sie also Ihre 
Hinweise mittels des PWLG-Analyserasters ordnen 
und reflektieren, werden Sie schnell feststellen: Be-
treffen Ihre gesammelten Hinweise wirklich mehrere 
Subsysteme der Gesellschaft oder fokussieren Sie 
sich zu sehr auf nur ein Subsystem – beispielsweise 
die Wirtschaft? Kurzum: Um ein holistisches und 
systemisches Bild zu Ihrer Fragestellung zu entwi-
ckeln, hilft die Differenzierung in die vier Systeme 
der Gesellschaft. Dies verhindert „blinde Flecken“ 
in Ihrem Erkenntnisprozess, weil Sie von Anfang an 
im Blick haben, ob Sie alle unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen Subsysteme in Ihren Ermittlungen 
berücksichtigen. 

Ähnlich verhält es sich mit der der zweiten Dimen-
sion der PWLG-Datenmatrix, die vier Medientypen 
unterscheidet. „Warum verschiedene Medienty-
pen?“, fragen Sie sich jetzt vielleicht. In jedem Sub-
system der Gesellschaft gibt es unterschiedliche 
Quellen für Informationen. So wird einerseits Politik 
in den Tagesmedien täglich diskutiert. Anderer-
seits finden sich valide Informationen oft eher in 
wissenschaftlichen Publikationen. Ebenso gibt es 
Informationen über die Wirtschaft in öffentlichen 
Medien, aber eben auch in Thinktanks oder Netz-
werken. Wir unterscheiden demnach in der medialen 
Typisierung der Daten vier Bereiche: Empirie und 
Theorie, Positionierung, Anwendung, Reichweite. 
Die Unterscheidung der Quellen gewährleistet Aus-
gewogenheit und verhindert die Dominanz einzelner 
Medienfelder, was zu einseitigen oder verzerrten 
Meinungsbildern führen würde. Auf Basis der Me-
dientypen erhöhen Sie zudem Ihre Erkenntnistiefe.

So wie die Unterscheidung von Politik, Wirtschaft, 
Legitimation und Gemeinschaft, sichert auch die 
Unterscheidung in Medientypen die ausreichende 
Diversität Ihrer Quellen und Daten. Nutzen Sie die 
PWLG-Datenmatrix als Ermittlungsboard und 
verorten Sie jeden Ihrer Hinweise darauf. Das 
wird Ihnen dabei helfen, den Überblick zu wahren, 
Vernetzung oder komplexe Zusammenhänge zu 
erkennen.

Um systemübergreifende Beobachtungen zu ermög-
lichen, verwenden wir in Research-Prozessen daher 
die im Megatrend Research von Prof. Dr. Stefan Tewes 
und Harry Gatterer entwickelte PWLG-Datenmatrix. 
Wir erklären Ihnen gerne, wie Sie diese als analyti-
sches Rahmenwerk einsetzen, um Ihre Hinweise 
systemisch zu ordnen. Wir beginnen jede unserer 
Untersuchungen im Zukunftsinstitut mit dem Be-
füllen einer PWLG-Datenmatrix und wir sind über-
zeugt, auch Sie werden sehr schnell den praktischen 
Mehrwert dieser Einteilung erkennen.

PWLG-
Datenmatrix

Üblicherweise sind wir als Individuen nämlich ver-
stärkt mit der Information aus einem der Systeme 
konfrontiert – das klassische Blasenproblem unserer 
Zeit. Nur wenigen gelingt ein permanenter System-
sprung. Die Vierteilung Ihrer Hinweise gewährleistet 
einen guten Überblick. Selbst ein erfahrener Ermitt-
ler wie Sie ist damit gezwungen, die Scheuklappen 
der eigenen Weltblasen zu öffnen und weit links und 
rechts oder über und unter seiner eigenen Wahrneh-
mung zu suchen. Damit eliminieren Sie die Gefahr, 
lediglich unterschiedliche Silos zu betrachten. 
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Wie lange ist meine 
Aufmerksamkeits-

spanne?

Zeugenaussage

Schnelle Aus- und Weiterbildung gefragt

Es ist zu beobachten, dass der Arbeitsmarkt aus verschiedenen 
Gründen in vielen Bereichen dünn geworden ist. Wenn Ihnen 
jetzt keine Menschen zur Verfügung stehen, die die Aufgaben in 
Ihrer Organisation sofort wie gewünscht erfüllen können, stehen 
Sie vor der Herausforderung, sie möglichst schnell Business 
ready zu bekommen. Egal ob Sie verstärkt auf Absolventen frisch 
von der Uni zurückgreifen, fachfremde Produktionsarbeiter 
einschulen oder Führungskräft e (weiter-)entwickeln müssen 
… Kollegen eff izient zu qualifi zieren, wird zunehmend wichtig. 
Dabei geht es gar nicht nur um fachliche Qualifi kation, sondern 
beispielsweise auch um die interkulturelle Zusammenarbeit, 
damit in immer diverseren Belegschaft en die Verständigung 
auf allen Ebenen gewährleistet ist. Natürlich ist zudem der 
demografi sche Wandel hinsichtlich Knowledge Management 
und Brain Drain künft ig eine große Herausforderung. 
Je nach Sektor kann die Digitalisierung von Prozessen ein Teil 
der Lösung sein, die initiale Qualifi zierung Fachfremder eine 
andere. Vermutlich gehen wir in Zukunft  dazu über, nicht mehr 
rein auf die akademische Ausbildung zu schauen, sondern tat-
sächlich auf ein Portfolio an Skills. Denken Sie an das Beispiel 
einer Smart Factory: Dort geht es nicht mehr darum, Maschinen 
bedienen zu können, sondern die KI dahinter zu verstehen 
und der Smart Maintenance zu vertrauen, dass die Maschine 
gewartet werden muss. Heute bedarf es eines völlig anderen 
Skillsets als früher für Maschinenwartungsingenieure. Das 
Interessante daran ist, dass viele unterschiedliche Unterneh-
men trotz verschiedener Branchen im Kern mit sehr ähnlichen 
Aufgaben zu tun haben. Und am Ende läuft  es darauf hinaus: 
Der wirkliche Diff erenzierungsfaktor ist einfach der Mensch. 
Reskilling oder Upskilling (61), also die Ausbildung von Perso-
nen im Unternehmen, wird bedeutsamer, aber wenn Sie keine 
Menschen haben – weil Recruiting, Mitarbeitendenbindung
oder die Kultur nicht funktionieren –, wird es schwierig, in der 
künft igen Marktdynamik zu bestehen. 

Lerninfrastrukturen müssen sich anpassen

In der Personalentwicklung gibt es die große Herausforderung, 
Lernformate auf die sich verändernden Lernpräferenzen an-
zupassen. Wenn die Aufmerksamkeitsspanne heute eher in 
Tik-Tok-Beitragslängen gemessen wird und nicht mehr in mehr-
tägigen Trainings oder mehrstündigen E-Learnings, dann stellt 
sich die Frage: Wie lernen wir in der Zukunft ? Wie funktioniert 
Bite-Sized Learning oder Learning on the job? Welche neuen 
Lernformate können Sie kreieren, um der heutigen Aufmerk-
samkeitsspanne gerecht zu werden? Lerninfrastrukturen von 
Unternehmen sind überhaupt nicht vergleichbar mit der Art, wie 
privat digital gelernt und Medien konsumiert werden. Dazwi-
schen klafft   ein Gap, der idealerweise durch ein personalisiertes 
Lernumfeld mit kuratierten Inhalten geschlossen werden muss. 
Wobei es hier regulatorisch durchaus limitierende Faktoren 
gibt, denn um personalisierte Lernangebote zur Verfügung 
stellen zu können, müssen Sie natürlich Mitarbeitendendaten
nutzen dürfen.

Zukunft
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Lernkanäle und Arbeitsergebnisse auf dem Prüfstand

Ich denke, dass viele Konzepte überholt sind; eigentliches 
Lernen findet nicht in Lernstunden oder gesetzten Kursen statt, 
sondern darüber hinaus. Der große Trigger ist heute doch, direkt 
am Point of Demand zu lernen. Sie setzen sich nicht freiwillig 
hin und konsumieren irgendwelche toll ausgedachten Selbst-
lerninhalte, Sie haben eine konkrete Problemstellung, die Sie 
lösen wollen und eignen sich das Wissen dazu an, mithilfe von 
Google, YouTube oder ChatGPT. 
Wir müssen dem gerecht werden und uns fragen: Was ist eigent-
lich Lernen, was ist Entwicklung? 
Es wird auch in Zukunft noch Skills geben, die über tradierte 
Lernkanäle angeeignet werden, etwa für spezifische Ausbil-
dungen zum Mechatroniker oder Elektroingenieur. Diese Aus-
bildungen kann künstliche Intelligenz nicht wirklich ersetzen, 
aber in Kreativitätsprozessen oder bei Research-Projekten kann 
man sich Themen anderweitig aneignen. Sehr spannend ist in 
diesem Zusammenhang, ob wir in den nächsten Jahren noch 
auseinanderhalten können, ob ein Arbeitsergebnis von einem 
Menschen oder von einer KI verfasst wurde. Und was das für 
unsere Business-Modelle und Prozesse bedeutet. Brauchen wir 
eigentlich noch die Kollegen, die Slides produzieren und Re-
search betreiben – oder macht das künftig eine KI-Anwendung? Der große Trigger 

ist heute, direkt 
am Point of 
Demand zu lernen.

Führungskräftebefähigung in Unsicherheit

Die Entwicklung von Führungskräften war sicher auch in der 
Vergangenheit wichtig, aber die absolute Volatilität der Märkte, 
die instabile Geopolitik oder das Speed der Digitalisierung 
fordern Führungskräfte enorm. Viele müssen gleichzeitig bis 
zu fünf Generationen (62) gerecht werden; etwa mit einer 
GenZ, die ständig von Purpose spricht, und Babyboomern, 
die jahrelang auf Beförderungen hingearbeitet haben und nun 
kurz vor der Rente stehen. Darin steckt viel Friktion, weshalb 
Führungskräfte das Generationenthema ganz weit oben auf 
ihrer Agenda haben.
Für viele Führungskräfte waren auch die Umstände der Co-
vid-Pandemie ein wesentlicher Moment, in dem sie erkannt 
haben, dass ihnen selbst jahrzehntelange Erfahrung alleine 
nicht mehr reicht, sondern sie sich weiterentwickeln wollen 
und müssen. In Zeiten der absoluten Unsicherheit wurden von 
ihnen weiterhin Stabilität und Sicherheit, Struktur und Vision 
erwartet – obwohl all das wie weggeblasen war. Das bedeutete 
eine Art Nullpunkt, einen Rückwurf ins Valley of Despair, an 
dem sich gezeigt hat, wer wirklich eine gute Führungskraft ist. 
Neue Formate wie Reverse Mentoring (64), in dem sich das 
Topmanagement von jungen Mitarbeitenden zu Technologien 
mentoren lässt, werden heute sehr gut angenommen. Aber auch 
klassische Leadership-Trainings erleben gerade eine absolute 
Renaissance. Nicht weil sie verpflichtend sind, sondern weil sich 
Führungskräfte weiterentwickeln wollen. Austauschformate 
haben Theorieimpulsen dabei den Rang abgelaufen, Peer 
Learning und Peer Coaching sind beliebt, nicht mehr belächelt. 
Vor wenigen Jahren hieß es noch: „Du hast einen Coach, also 
hast du ein Problem.“ Heute ist es eine Auszeichnung, einen 
Coach zur Verfügung gestellt zu bekommen. Der Mehrwert des 
Lernens wird sehr, sehr viel stärker erkannt.
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Das Zukunftsinstitut ist ein renommiertes deut-
sches Forschungs- und Beratungsunternehmen, 
das sich auf die systemische und datenbasierte 
Analyse von Trends sowie das Aufzeigen zukünftiger 
Entwicklungen spezialisiert hat. Mit seinen belast-
baren und anwendbaren Research-Ergebnissen hilft 
es Unternehmen, Regierungen und Organisationen 
dabei, die Auswirkungen zukünftiger Veränderungen 
auf ihre Geschäftstätigkeit zu verstehen sowie ihre 
Strategien entsprechend anzupassen und zu ent-
wickeln. Im Kern stehen hierbei die Megatrends, 
eines der international erfolgreichsten Modelle der 
Zukunftsarbeit.
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Das Zukunftsinstitut ist 
eine internationale Gesellschaft
für Future Management.

Wir sind Zukunftsentwickler und 
methodische Wegbegleiter
für Organisationen, um Zukunfts-
entscheidungen zu realisieren.

Unsere Arbeit basiert auf den vier 
Dimensionen des Future Managements: 
Future Insights, Corporate Readiness, 
Individual Readiness und Future Implementation

Future Management umfasst alle 
Maßnahmen und Handlungen, um die 
Zukunftsfähigkeit von Organisationen 
zu erhalten.

Wir sind Teil des 
Aufbaus einer systemischen 
Wirtschaft.
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